
Scheidender Rektor legte am drittleEten Arntstag Rechenschaft ab

Festakt zum Jubi!äurn b|eibt urnstritten
Zwei Tage vor dem Ende der Amtszeit des von ihm geleiteten Rektorates hat Rektor Prof. Dr. Detlef Müller am 27. April dem
Konvent sein€n letzten Rechenschaftsbericht abgele6. Seine Ausführungen zum letzten fahr und die daran anschiießende
Debatte konzentrierten sich auf das Fqscheinungsbild der Hochschule imäS. fahr ihres Bestehens, die Gründung der Martin-
Schmeißer'Stiftung die Entwicklung derDrittmittel-Einnahmen, die jüngsten-Beschlüsse zurhochschulintemen Mittelövertei-
lung sowie die vollendung der Lehr- und weiteöildungsstätte Haur so;m"tholr.
Auf die 25-fahr-Feiern der Universität ein-
gehend, wiederholte der Rektor seine kri-
tische Beurteilung der Vorgängebein Fest-
aktim Stadttheater. Nach so hervorragen-
den Veranstaltungen wie den Konzerten
von Campus cantat'94, den wissenschaft-
lichen Beiträgen vieler Fachbereiche und
der KonferenzzuForsdrungund Entwick-
lung in Europa habe die Feier am 17. De-
zember die Schwächen der Universität
geze€t. Individuen und Gruppen hätten
versudrt, sich auf Kctm der Universität
zu profilieren.
Mü'ller-&iling baonte mehrfadr, die aus-
ländischen Gäste der Universität hätten
sich wegen des Spannungsverhälhisses
der aus rechter und linker Sicht vorgetra-
genen Festreden und Proteste verängstigt
und besorgt gezeigt
Dieser Einschätzung widusprachen so-
wohl - hinsidrtlidr des nicht angemelde-
ten Redebeitrags der Personalratsvorsit-
zendm - der Mitarbeiter Volker Bleck wie
- mit Blick auJ die shrdentischen ltoteste -
die Studierenden-Vertseter Matthias Beu-
tin und Midrael Michaelis: Diefreimütige
Artikulation von tmterschiedlichen und
kontroversen Standpr.rnkten - auch im fei-
erliöen Rahmen - könne und dirfe kei-
nesfalls Angst machen. Als besorgniserre.
gender ktinnten allenfalls die Ausführun-
gen in eher der offiziellen Fesheden be-
trachtet werden.
Muller-&iling wertete die aus seiner Sicht
mißratene Festveranstaltung auch als
Ausdruck einer tiefen Sinnkrise der Uni-
versität, in der gerreinsame Organisati-
onsziele nidrt mehr erkannt wü'rden. Of-
fensidrtlich gelinge es der Massenrmiver-
sitätniöt, ihren Angetrörigm ein Bewußt-
sein von ldentität zu vermitteln. Er wie
darauf hin, daß das Rektorat mit ein€r
Reihe von Maßnahmen - wie förmlichen
Erstsernesterbegri.ißun gen und Absolven-
tmverabschiedrmgen - die Herausbildung
der Hochschul-ldentität zu fördern such-
tg hier bleibe aber noctr viel zu fun.
Hochrhullehrer Prof. Dr. Reimer sieht,
wie er ausfiiLhrte, diese Identitätskrise
schon seit den 70er Jahren und ortete in
diesem Zusammenhang zwei aktuelle
Kathastrophenherde: die unizet-Redakti-

on und die neue hochschulinterne Vertei-
lung von Forschungsmitteln unter zuneh-
mender Berücksichtigung von Promo-
tions- und Drittodttelzahlen.
Während der Rektor hinsichtliö seiner
Einschätzung und Nutzung von unizet
au"f die nebenstehende "diRekt"-Kolumne
verweisen konnte, unterstrich er vor derr
Konvent, die in der UniDO mit großm
Mehrheiten, aber nidrt einhellig gebilligte
Mittelverteilungsei durchaus vorbildlidr.
Die Dorturunder Uni stehe damit in vor-
derster Front der Hochschulen, die eine
leistun gsorientierte Bud getierun g a nheb-
ten. Allerdings müsse das Konzept ki.rnf-
tig durch Review-Verfahren überprti'ft und
optimiert werden. Er verwies auf nord-
deutsche Hochschulen, die bereib dabei
seien, ihre Leistungen gegenseitig und
unter ausländischer Beteiligun g zu evalui-

Zu den besonderen Erfolgen des vergan-
genen jahre und derAmtszeitdes Rekto-
rates insgesamt zählte der scheidende
Rektor audr die Grirndung der Martin-
Schmeißer-Stifhrng (sietre unizet 245), de
renKuratoriumsich am Tagnadr derKon-
v€ntssitzung konstituiert hat, sowie die
Einridrtung der Lehr- und Weiterbildungs-
stätte Haus Bommerholz, für die hsge-
samtftinf Millionen DM aufgebrachtwur-
den, davon allein 12 Millionen an Spen-
den. Die Nutzung der Einrichhrng steige
sprunghaft, verstärkt sollte das Haus je-
doctr audr ftir Serrinare unter shrdentisch-
ger Baeiligung genutzt werden.
Der dem Konvent scfuiftlidl vorgelegte
Rechenschaftsbericht des Rektorat€s weist,
wie MtiLller-&jling verdeutlichte, erstmals
Drittmittel-ZaNen nach einem landesweit
vergleichbaren Schema aus. Dabei ergab
sich fur die Uni Dortmund nadr 1991 mit
knapp 49 Mio. DM und 1992 mit der Re-
kordsumme von etwas mehr als 50 Mio.
DM im vergangenen Jahr einen deutli-
chen Rückgang auf gut 45 Mio. DM. Der
Bericht ftihrt dies in erster Linie auf Spar-
Haushalte der öffentlichen Hände und die
gesamtwirtsdraf tliche Rezession zurück.
Der Rektor rief dazuau.f, hier neue Steige-
rungen anzustreben, zumal sidr der grG
ßere Teilder Drittmittelzuwendungen in

konkreten Arbeitsplätzen ftir Wissen-
schafder niedersctrlage.
Als ausgesp'rochen schwach bezeidrnete
der Rektor das bisherige Engagerrent der
Universitätbei der Einridrtung von DFC-
geförderten Sonderforschungsbereichen.
Gerade hier müsse sidr zeigen, daß die
Wissenschaftlerlnnen in Forschung und
Enhadcklmg bereit und in der Lage seien,
hochsdrulintern und mit Partnem außer-
halb der UniDO zu kooperieren und ge-
meinsame äele anzusteuern.
Professor Mü,ller-B<iling verabschiedete
sich vom Konvmt mit Dank rmd dern
Hinweis, im Anschluß an die von ihm
versprochene vierjährige Amtszeit an das
neue Chentrum frir Hochsdrulentwick-
lung (CHE) in Gütersloh zu gehen, diese
Aufgabe habe er im vergangmen Septem-
ber gem übernommen.
In der öffentlichen Senatssitzung vom 15.
April hatte er erkennen lassen, daß sein
Ende Septernber ausgesproctrener Verzicht
au.f eine erneute Kandidatur audr hoch-
schulinteme Grirnde hatte. Neben der Freu-
de und Bereicherung die ihm das Amt
besdrert habe, habe er wenig Verständnis
dafur gehabt, daß die Rektor-Findungs-
kommission ihn zuerst auf möglidre Be-.
dingrmgen ftir eine aweite Antszeit rmd
auf seine Bereitschaft angesproctren habe,
sidr mit einemGegenkandidaten der Wahl
zu stellen.
DerKanderund die Dezernenten dq 7sr-
tralverwaltung sorgten irrmerhin dafür,
daß dem Ex-Rektor der Ambsessd bleibt.
Sie kauften dem Land das Möbelsttick
außderr Denstzimmer des Rektors ab und
gaben es ihm - bei einer Abschiedfeier im
Haus Bommerholz- mitauf den Wegnadr
Gütersloh. KC

un i zet

vom Mai 1994

Botschaft in Fraktur: Bei einer privaten Abschiedsfeier mit mehr als 200 Gästen im
Haus Bommerholz erhielt Detlef Müller-Böling von mittelalterlich gewandten stu-
dierenden des Fachs Geschichte den urkundlichen Ausweis seiner in vierfahren als
Rektorerbrachten Leistungen. Foto:soilbaö


